
Nro. 13: 

Botanische Zeitung. 
R e g e n s b u r g , M o n t a g s , am 11. Julius 1803. 

I . R e c e n s i o n e n . 

W ü r z b u r g . T y p i s F . E . N i t r i b i t t : S p e c i m e n 

i n a u g u r a l e b o t a n i c u m s i s t e n s O r g a n a 

p l a n t a r u m f u n c t i o n i s e x u a l i i n s e r v i e n -

t i a . Q u o d • p u b l i c e d e f e n d e t A u e 

t o r e t R e s p o n d e n s F r a n c i s c u s X a v e r i u s 

H e l l e r . 1 8 0 1 . 8- Ohne die angehängten Streit

sätze 69 Seiten. (P re i s 36 k r . ) 

J ) e r Verfafser zählt in dieser Schri f t , wie der T i t e l 

Verspr icht , allerdings die schon zu Genüge bekann

ten sogenannten Fructificationstheile auf; er thut es 

aber als Denker , und auf eine A r t , dafs auch der 

vollendete Botaniker das Büchelchen gelesen zu haben 

nicht unwil l ig seyn w i r d . 

Nach einer ganz kurzen Einleitung w i r d , eben

falls k u r z , vom ßlü thens tande gehandelt, dann wer

den die Blüthentheile a u f g e z ä h l t , deren der Verf . 

acht namhaft mach t ; 1 ) den Blütbenstiel C n i c I l t : 

Blumens t i e l ) , a ) den K e l c h , 3) die Blume (nicht 

N B l u -
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B l u m e n k r o n e , was eine tavtologische Ucberse-

zung des lateinischen Wortes C o r o l l a . i s t ) , 4.) das 

Nec ta r ium, 5 ) das Receptaculum, 6 ) die Staubge-

fä f se , 7 ) der Stempel, 8 ) das Ovarium oder der 

Fruchtknoten. A l l e diese Theile sollen ihren U r 

sprung den Saftgefäfsen zu danken haben, und L i n n d , 

welcher sie aus verschiedenen andern Pilanzentkeilfin 

herleitete, wi rd zurechtgewiesen: denn weder Rinde, 

noch Bast , noch H o l z , noch ver längertes Mark treffe 

man in der reifem Blüthe a n , wohl aber Spiralgefäfse. 

N e u ist der Gedanke, den Blüthenstiet mit un

ter die Fructifkationstheile aufzunehmen, wozu den 

Ver f . die Betrachtung, dafs er die wesentlichsten B!ü-

thentheile trage, und oft von ihnen selbst kaum zu 

unterscheiden s e i , wie auch der nach dem Blüthen-

falle fruchtähnlich auswachsende Blüthenstiel der H o -

v e n i a dulcis bewog. 

Beim Kelche w i r d gelegenheitlich die Schwierig

keit b e r ü h r t , ihn v o n der Blume zu unterscheiden, 

worauf die verschiedenen Kelcharten angegeben wer

den. Wahr ist die Idee, dafs auch der P a p p u S 

verschiedener Pflanzen ein wahrer Kelch se i , welche^ 

v o r dem Blüthenfalle noch nicht ganz ausgewachsen 

i s t , und seine Reife erst mit nachher erhäl t . Unter 

seine 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04831-0198-8

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04831-0198-8


seine Zwecke wi rd richtig auch der Schuz der noch 

zarten Blume gerechnet. 

Bei der Blume werden sowohl die verschiedenen 

Arten derselben, als auch die Absichten, in welchen 

sie der Blüthe gegeben i s t , aufgezähl t , soweit sich 

nämlich die letztern nach Beobachtungen angeben 

lafsen. 

Anerkannt w i r d , dafs das Linndische N e c t a -

r i u m keinen bestimmten Hegriff g e w ä h r e , und durch 

M ö n c h ' s Vorsch lag , dafür das W o r t P a r a p e t a -

l u m zu gebrauchen, wenigstens nicht verdrängt wor 

den sei. Dann werden die Nectarien (nach W i l l d e -

n o w ) in solche eingetheilt, welche Honigsaft l ie

fe rn , und in solche, welche ihn empfangen, wozu 

noch einige kommen, welche eigentlich keines von 

beiden zu thun scheinen. Ob man mit der Angabe 

des Zweckes der Nectarien in allen Stücken verstan

den seyn we rde , läfst Ree. dahingestellt seyn. 

A u f eben dieselbe A r t , wie die bisherigen Blü-

thentheile, w i rd der Boden der Blüthe behandelt, 

defsen vorzügl ichs te Erheblichkeit w o h l darinn l i eg t , 

dafs er die Verbindung der Blüthe mit der Pflanze 

ausmacht, und die Blüthentheile nothwendig irgend

wo aufsitzen müfsen. 

N a U m -
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U m s t ä n d l i c h e r , als von den bisherigen, wi rd 

von den wichtigsten Blüthenthe i len , den Staubgefäßen 

und dem Stempel gehandelt. Bei jenen unterscheidet 

der Verf . mit allen Botanisten drei The i l e , die von 

verschiedener Wichtigkeit s i n d : 1) den T r ä g e r , 1 ) 

den Beu te l , und 3) den Blüthenstaub ( n i c h t : B l u -

m e n s a a m e n s t a u b ) . Der T r ä g e r w i r d nach sei

nen verschiedenen Formen und Verhältnifsen beschrie

ben , wobei Ree. ungern den Ausdruck l a s , dafs die 

Anthere v e r t i c i i m p o s i t a s e i , da diefs gleich 

bei V i o l a unrichtig i s t , in welcher Gattung die 

T r ä g e r ihre Kolben unter der häu t ig fortsetzenden 

Spitze tragen. A u c h von den Staubbeuteln werden 

ihr verschiedener Bau , und ihre übrigen Abweichun-

gen fkifsig angegeben. W o vom Bluthenstai.be die 

Rede ist , sind die neuesten Beobachtungen be

nutzt worden; nur kennt Ree. keine P u l v i s c u l o s 

c i r c u l a r e s e t s e m i c i r c u l a r e s , sondern ku 

gelförmige und kugels tückförmige. Die Wanderun

gen der S taubfäden , und andere mit ihnen, während 

sie ihren Zweck er fü l len , vorgehende Veränderungen 

werden kurz be rüh r t . 

W i d e r die eingeführte Weise versteht der Verf . 

unter dem Worte P i s t i l l u m oder S t e m p e l nur 

den Griffel und die Na ibe . Unr icht ig w i r d gesagt, 

daft 
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dafs die innere Höh lung des Griffels bis in den Frucht

knoten fortlaufe; dieses ist wohl bei zahlreichen Pflan

zen wahr , aber bei vielen h ö r t die R ö h r e lange vo r 

her auf, als der Fruchtknoten beginnt. Der alte Be

griff, dafs der Blüthenstaub in unmittelbare V e r b i n 

dung mit den Saamenembryonen kommen m ü f s e , hat 

hier allerdings die Beobachter, denen der Ver f . folgt, 

irre ge füh r t , was desto leichter w a r , da selbst die 

Verschlofsenhcit der R ö h r e dem Safte , der in den 

Stäubchen enthalten i s t , nicht mehr undurchdringlich 

zu seyn schien. Aus diesem Irrthume flofs nun der 

zwei te , dafs auch d a , w o der Griffel gänzlich z u 

fehlen scheint, die R ö h r e nicht fehle, welche den 

befruchtenden Saft zum Fruchtknoten bringt. V o n 

der N a r b e , welche richtig definirt w i r d : Stigma 

est, in quo masculum femineumque semen miscen-

t u r , fruetificandique satisfaciunt tnuneri, werden die 

bisher bekannt gewordenen Bemerkungen kurz ange

geben; auch hat der Verf . eigene gemacht, z . B . 

dafs es d a , wo mehrere Narben vorhanden s i n d , öf

ters hinreiche, wenn nur eine befruchtet wi rd . 

E i n eigener Paragraph ist dem Fruchtknoten ge

widmet, welchen der Verf . als einen vom Stempel 

Verschiedenen The i l ansieht, und O v a r i u m nennt, 

obschon er auch die beiden andern sonst üblich ge-

wor-
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wordenen Namen U t e r u s und G e r m e n , welche 

weniger gut s ind , nicht verschweigt. Im Frucht

knoten beschreibt er nach den neuern Beobachtun

gen , so v ie l sich im Allgemeinen thun l iefs , nicht 

nur den Fruchtknoten selbst vo r und nach der Be

fruchtung, sondern auch die Saamen in diesen beiden 

Zei t räumen. 

Die sogenannten kryptogamischen Pflanzen wer

den gröfstcntheils nach H c d v v i g ' s Ideen behandelt; 

doch wagt es der Verf . n i ch t , bei den Pilzen mit 

Zuversicht ein Geschlecht anzuordnen. 

Nachdem alle Blüthenthei lc beschrieben s i n d , 

zähle der Verf . die Erscheinungen auf, welche in der 

blühenden Pflanze vorkommen, und die We i sen , wie 

der Blüthenstaub an die mannbare Narbe gebracht 

w i r d . A u c h beweist er gu t , dafs bei den (phaeno-

gamischen) Pflanzen diese Verbindung der beiderlei 

Feuchtigkeiten schlechterdings nöth ig sei. Wider 

S p a l l a n z a n i ' s bekannte Erfahrungen wi rd sehr gut 

erinnert, i ) dafs ihm w o h l ein Insekt oder der W i n d 

einen Pofsen dürfte gespielt, und auf seine einsiedle

rischen weiblichen Pflanzen Blüthenstaub von einer 

entfernten gleichnamigen Pflanze gebracht haben; 2) 

geschehe es ö f t e r , dafs Körne r auch ohne Befruch

tung grofs wachsen, aber keimlos bleiben s ie ; 3) 

der 
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der Verf. Iiat selbst von ähnlich weiblichen Pflanzen 

ohne eine männliche Blüthe sogar keimende Saamen 

erhalten, aber die Pllänzchen wuchsen b le ichsüch t ig , 

waren blattlos , wuchsen schnell , und starben in 

der ersten Kindheit . 

Ree. erkennt aus diesen B l ä t t e r n , dais ihr Verf . 

ein aufmerksamer und denkender Beobachter s e i , und 

ist ü b e r z e u g t , dafs er die Widerlegung von L i n n e ' s 

E r k l ä r u n g , woher die verschiedenen Blüthentheile i h 

ren Ursprung hernehmen, selbst noch zurücknehmen 

werde , wenn er einmal die Blüthen mit dem Scal-

pell in der Hand untersuchen w i r d . Spiralgefäfse 

sind allerdings in den Blüthenthcilen d a ; aber ein 

anderes i s t , ihr Dasein behaupten, was Erscheinung 

i s t ; ein anderes, behaupten, sie seien die Q u e l l e , 

der Ursprung dieser T h e i l c , was unerweisliche M e i 

nung ist. Bast und H o l z sind in der Blume und 

den Staubfäden allerdings nicht als Bast und H o l z 

da ; aber die Materie , welche in der Pflanze die 

Stelle.des Bastes ve r t r i t t , aus welcher wi rk l ich die 

Zweige kommen, lös t sich in der Blüthe zur Blume 

auf, und wahre Holzbündel bilden die Staubgefäfse. 

In Rücksicht des Stempeis ist L i n n e " freilich nicht 

zu retten. 

M i t 
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a o o 

M i t Vergnügen wähn t Ree. im Verf . einen nahen 

Anverwandten des H r n . Prof. A e g y d i u s H e l l e r 

zuerkennen, welcher sich in den M o l l i s c h e n A n 

n a l e n als einen vortrefiiehen Mineralogen so r ü h m 

lich bekannt gemacht hat. 

I I . A u f s ä t z e . 

F o r t s e t z u n g d e r N a c h r i c h t e n v o n d e m 

Z u s t a n d e d e s h e u r i g e n F l o r e s v o n 

S a l z b u r g . V o m H r n . v . B r a u n e . 

( V e r g l . botan. Z e i t . N r o . 5 .) 

Ich liefere Ihnen gegenwär t ig einen kleinen Nach

trag zu meinen Nachrichten von den Erstlingen des 

wiedererwachten Flores der hiesigen Gegend, und 

von den Hefnungen in Betref des künftigen W o h l 

standes der Vegetat ion; denn, da sich seit der M i t 

theilung derselben manche Veränderung ergeben ha t , 

und da ich durch eine Geschäftsreise Gelegenheit er

h ie l t , auch den Zustand der Vegetation des platten 

Landes und defsen Frühl ings - F lo r zu beobachten, 

so glaubte i c h , Ihnen die gemachten Wahrnehmungen 

mittheilen zu dürfen. 

Der heitere Himmel und die W ä r m e dauerten 

noch lange f o r t , und letztere stieg z u einem so ho

hen G r a d , dafs sie der Schwüle der heifsesten Tage 

des 
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S O I 

des Sommers kaum nachstand. Die Vegetation machte 

grofse Vorschritte ; aber endlich konnten Luft und 

Erde ihr nicht mehr genug Feuchtigkeit zu füh ren , 

und sie schien nach einem erquickenden Regen z u 

lechzen. E r k a m , herbeigeführt von einem mächt i 

gen Sturmwinde. A m folgenden Tage sah man alle 

Rcgenlachen von einem gelben Staube e i n g e s ä u m t , 

welchen der Pöbel für Schwefel hielt, aber nichts an

ders w a r , als der vom Sturmwinde fortgetriebene 

Blüthenstaub (Pollen). U m manche, \die dieses Phä 

nomen für einen U n h e i l - und Gottes Zorn bedeuten

den Schwefelregen hielten, zu beruhigen und zu be

lehren , sammelte ich eine Port ion von diesem den 

Rand der Lachen umgebenden Staub, trocknete i h n , 

holte Zweige von Fichten (P inus picea) , welche 

heuer vol lauf blühten , und deren männliche Blüthen-

kätzchen eine grofse Menge Blüthens taub enthalten, 

schüt te l te ihn aus denselben, untersuchte und verglich 

ihn mit der v o r e r w ä h n t e n , nach dem Regen erschie

nenen gelben, staubartigen Mate r i e , wobei sich denn 

zeigte, dafs diese gelbe Materie ebenfalls Blü then

staub sei. Beiliegende 3 papierne Kapseln enthalten 

M u s t e r , und zwar N r o . 1. von jenem gelben Staube, 

der die Rejjenlachen umgab, N r o . a . B l ü t h e n s t a u b , 

welchen ich aus den Kätzchen der Fichten sammelte, 

und 
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und N r o . 3. ebenfalls einen solchen B lü thens t aub , den 

ich aber in Wafser s c h ü t t e t e , und wieder trocknete. 

Ich se-tze nun meinen Bericht mit der Bemerkung 

f o r t , dafs der allersehnte Regen sich zur Betrübnifs 

des Landmanns und der Oekonomen in ein Schneege

s töber verwandelte, das nicht nur alle hohen, son

dern selbst die niedrigen Berge, z . B . den Geis- und 

Haunsberg mit Schnee bedeckte, ja sogar die Saaten 

und Fluren überzog . Doch , er ist wieder verschwun

den , und Alles prangte aufs neue festlich und f röh

lich rings umher; ja der Himmel heiterte sich a u f , 

des Lenzes laues Wehen e rwärmte die L u f t ; F lora 

k ränz te sich mit hundert Blumen; k u r z ! die ganze 

Natur selbst schien ein Fest z u feiern, und sich mit 

den Bewohnern Salzburgs der Ankunft F e r d i n a n d s 

z u freuen, und ihm z u huldigen; ja es traf sogar am 

Tage seiner Ankunft genau e i n , was V i r g i l von 

C ä s a r sagte: 

N o c t e pluit tota, redeunt spectacula mane. 
D i v i s u m Imperium cum Jove Caesar habet. 

Sobald der Himmel sich erheiterte, und meine 

Geschäfte es erlaubten, exkurrirte i c h , wo ich fand, 

dafs der F lor des platten Landes von Salzburg nicht 

mannigfaltig s e i , wenigstens verhä l t es sich in der 

Gegend von L a u f e n s o , die ich 3 Stunden weit 

rings • 
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ringsumher untersuchte, nebst dem angränzenden The i l 

des Pfleggerichts T i t t m o n i n g . Saaten und Wälder 

nehmen wechselweise den ganzen Boden e i n , welche , 

letztere aus den gewöhnlichen Pinus - Arten , aus 

Quercus fructipendula, Fagus sylvat ica , und Carp i -

nus Betulus bestehen ; auch sah ich von Gest räuchen 

nur die gewöhn l i chs ten , als z. B . Corylus avellana, 

Berberis vulgaris e tc . ; nur in einem einzigen Walde 

fand ich Sambucus racemosa häufig. A u f den F e l 

dern sieht man die gemeinsten Pflanzen, z. B . R a -

nunculus acr i s , Leontodon Taraxacum, Bellis peren-

nis , Chrysanthemum Leucanthemum , und grofse 

Terrains mit Tr i t i cum hybernum , Seeale cereale, 

Hordeum vulgare, Avena sat iva, und T r i f o l i u m pra-

tense besetzt; ja C e r e s und P a n haben sich der 

ganzen Gegend bemäch t ig t , und die buntgeschmückte 

F l o r a fast ganz v e r d r ä n g t ; doch beginnt nun P o 

m o n a , auf den Wink des dortigen Pflegs - Beamten, 

H r n . A n d r e s S e e t h a l e r , sich der Gegend z u 

nahen, indem durch seine Thät igke i t und Verwen

dung an den Landstraisen Alicen von O b s t - und an

dern Bäumen angelegt werden , w o z u die Gemeinde 

w i l l i g die Hände bot. M a n hat es jungen Leuten 

sogar zur Pflicht gemacht, wenn sie sich verehlichen, 

einige Bäume zu pflanzen, wie diefs auch in andern 

L ä n -
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Ländern üblich ist. Eben dieser H r . Pfleger bat auch 

eine sogenannte Holzbibliothek oder Sammlung von 

allen in dem Gerichtsbezirke L a u f e n wildwachsen

den Holzforten veranstaltet, und in der Amtskanzlei 

in einem Schränke mit Gläsern aufgestellt. 

Die merkwürdigs ten Pflanzen , welche ich in 

den Gegenden von L a u f e n während einem Aufent

halte von 4 Wochen gesehen habe , sind Primula fari-

nosa , At ropa Belladonna, A l l i u m urs inum, Poten-

ti l la opaca, ein Exemplar von Anemone sylvestris mit 

n B lumen , Tro l l ius europaeus, Leontodon sa l inum, 

Scorzonera lanata Schrank., Doronicum Bcllidiastrum 

und Cineraria crispa. Welch ein grofser Unterschied 

herrscht doch zwischen dem Flore der Gegend um 

Salzburg und einem flachländischen Bez i rke , w o man 

i n den Auen an dem Ufer der Salzache, und an dem 

Fufse des G e i s - V i e h - M ö n c h - N o n n - K a 

p u z i n e r - und O f e n l o c h b e r g e s eine Menge sel

tener G e w ä c h s e , selbst Alpenpflanzen findet; ja hier 

fand ich bei meiner Rückkehr die Pinguicula alpina, 

die Valeriana tripteris und saxati l is , Globularia nudi -

caulis , Ranunculus nivalis , Thymus alpinus , Apar -

gia incana , und Doronicum Bellidiastrum im vol len 

Flore . O l ich lobe mir die Alpen und ihre T h ä l e r , 

sie gleichen in der That dem Licblingssitze der G ö t 

tin 
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t in F l o r a , dem berühmten Thale E n n a ; sie sind 

zwar nicht immergrünend und immerblühend , wie 

dieses, aber ihr Flor übertr if t doch an Schönheit und 

Mannigfaltigkeit alle Floren des platten Landes; j a , 

Smaragd und R o s e n blühen auch anf zertretner H e i d e , 

U n d F e l s e n decken sich mit einem F u r p u r k l e i d e , 

wie H a l l e r singt. Schade ist es nu r , dafs der B o 

taniker sehr oft durch die ungünstige Witterung ge

hindert w i r d , Schätze zu sammeln, und dafs diese 

oft durch Schnee und anhaltenden Regen verdorben 

werden. Auch heuer verflofs der M a i unter Regen, 

vermischt mit Schneegestöber . 

A l s ich neulich der. Geisberg bestieg, mufste 

ich öfter unter Bäumen ein schützendes Obdach suchen. 

Dreimal wurde i c h , als ich defsen Gipfel zu bestei

gen begann, von einem heftigen Regen in die Z i s t e l 

zurückget r ieben; erst Nachmittags um 3 U h r gelang 

es m i r , die höchs te Ebene zu erreichen, wo ich aber 

Al les noch so ö d e , wie damals, fand, als ich mit 

H r n . v . A m a n oben w a r ; nur die Orchis sambu-

cina b lühte sparsam und verkrüppe l t auf der Wiese 

bei der Z i s t e l , und der Juncus latifolius begann 

aufzublühen. Ich wollte mich von da in das G u g -

g e n t h a l hinabbegeben, und auf dem Wege die Sa

l i x phylieifolia besuchen ; allein Wolken , schwarz 

wie 
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w i e die Mitternacht , z o g e n s ich «regen den Gipfel 

des Berges her , daher i ch w i e d e r in die Zistel h i n a b -

e i l t c , und von d o r t mich nach Hause begab. So 

steht es mit der Witterung noch immer ; schwüler 

Sonnenschein und kalte Regenschauer folgen wechsel

weise aufeinander, und man läuft, so oft man exkur-

r i r t , Gefahr, g a n z durchnäfset zu werden. Neul ich 

gelang es mir , bis in den F ü r s t e n b r u n n zu kom

men, wo R o s a alpina und A t r a g e n e alpina vo l lauf 

b l ü h t e n ; bei der K u g e l m ü h l e stunden T o z z i a 

alpina und A r a b i s alpina in vol lem F l o r e , und die 

Wiesen an der G l a n waren mit P r i m u l a farinosa, 

G e n t i a n a a c a u l i s U i B i s c u t e i l a laevigata etc. bunt 

geschmückt . Endl ich beginnt der Schnee auch den 

Rücken des Untersberges zu verlafsen. Es ist hohe 

Z e i t , dafs er wegthaut, denn es verflofs schon die 

Hälfte des Monats J u n i u s , w o im vorigen Jahre das 

V i e h schon auf den Alpen weidete , und noch deckt 

die Höhen aller Gebirge Schnee. Indefsen kann doch 

der heurige Alpenflor sehr schön werden. J a , ich 

hoffe, dafs die Witterung des Sommers und Herbstes 

günst iger zum Botanisiren seyn werde, als sie es b i s 

her war . M ö c h t e ich Ihnen doch bald Nachrichten 

von dem Zustande des Flores der Alpenregion l ie

fern k ö n n e n ! 

III . B o -
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III. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

S a l z b u r g . (Fortsetzung und Beschluß.]) In 

dieser Tabelle befinden sich 9 Giftpflanzen aufgeführt, 

näml ich : das T o l l k r a u t , das Bilsenkraut, der Stech

apfel, der Sumpihahnenfufs, der Gartenmohn, der 

Wafserschierling, der Fcldschierl ing, die Ze i t lose , 

und das Eisenhütchen. Oben steht in der Reihe fort 

die Beschreibung der. Pflanzen, der Wohnort , der 

giftige T h e i l , die Aehnlichkeit mit andern Pflanzen, 

die Wirkung und das Gegenmittel angezeigt. H r . 

M u z l fand diese A r t von Unterricht für die K i n 

der sehr tauglich und nützlich J Cr liefs daher auch 

die e rwähn te Tabe l l e , um selbe gemeinnützig zu ma

chen, auf seine Kosten drucken. Sie ist bei ihm z u 

Radstadt und in der Duyleschen Buchhandlung z u 

.Salzburg zu haben. Das Duzend kostet 1 11., das 

halbe Duzend 30 kr , jedes einzelne Exempl . 6 k r . 

Das Ganze nimmt nur eine Seite eines grofsen Bogens 

ein. H r . M u z l fährt noch i m m e r f o r t , die giftigen 

Gewächse seiner Gegend aufzusuchen. Möch te doch 

sein Eifer U n t e r s t ü t z u n g , und sein Unternehmen viele 

Nachahmer finden! —- M ö c h t e doch auch auf die 

ökonomische Botanik Bedacht genommen, und Gele

genheit zum Studium der Pflanzenkunde überhaup t , 

und zur Benützung der hieraus entspringenden V o r -

theile 
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theile verscliaft werden. D o c h , was läfst sich nun 

nicht alles erwarten und hoffen , wo die Stunde von 

Salzburgs goldenem Zeitalter geschlagen ha t , w o un

ter F e r d i n a n d s 'Regierung alle Gewerbe , Küns te 

und Wifsenschaften nicht nur vorzügl ichen S c h u t z , 

sondern auch mächtige U n t e r s t ü t z u n g und Cultur fin

den werden. 

R o m . Monsignor G i g l i hat dem Papste den 

Plan zu einem neuen botanischen Garten übergeben. 

Dieser sol l eine vol ls tändige Sammlung aller seltenen 

Pflanzen enthalten, die in Rücks icht auf A c k e r b a u , 

Mediz in und Küns te einen Wer th haben. 

B e r i c h t i g u n g . 

Der Einsender der in N r o . 9. der botan. Zeit» 

aufgenommenen botan. Not izen aus Paris berichtiget 

seine Anzeige dahin, dafs die N y m p h a e a coerulea 

allerdings als eine eigene A r t , und nicht als Var ie

t ä t , wie aus Versehen gemeldet worden , vom H r n . 

S a v i g n y aufgeführt worden s e i , dafs pag. 140 

Zeile 16 E h i t e s statt Erites gesetzt werden müfse, 

und Zeile 11 nach , dem W o r t e : n icht , das W o r t : 

„ a u c h , " einzuschalten sei. 
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